
moderner katholischer Eucharistıie- enheıt aufbricht. So besteht Wesley
deutungen und evangelıscher Versuche etwa auf einem alles durchdringenden
dıe Abendmahlslıturgie beleben, ıne Moralgesetz, das In der Schöpfung VCI-

ökumenische Fülle der Tre erzle- ankert ist, und auf einem üngsten
len Die Öökumenischen Eıniıgungsdoku- Gericht, In dem Oohne (Ginmade nach Wer-
mente der etzten Jahrzehnte spiegeln ken geurteılt wırd. ann auf einmal MN
sıch darın wıder. Freıilich stellt sıch C1I- den sıch be]l ıhm ıne Lehre VO  — der
neut dıe rage nach dem Krıterium, das Rechtfertigung, die jeden TEIS auf
die Synthese teuert der Priorität des Gilaubens besteht, und

olf Schäfer ıne Vorstellung VO üngsten Gericht,
die dıe Satısfaktion VO  —_ ottes erech-

ohn Deschner, Wesley’s Chrıistology. tıgkeıt herabspielt. Hıer werden Un-
An interpretatıon. Outihern Metho- gereimtheıten und Spannungen sıchtbar,
dıst University TESS, Dallas 1960 die auf Umbrüche hındeuten. Nach
Reprint 1985 ıth 91{  S OTeWOT! Dy Deschner findet diese Umwandlung VOTI
the author. 221 Seiten. Paperback em darın eiıne theologısche Form, dal3

12,95 Wesley dem priesterlichen Amt Christiı
Wo dıe Christologie geht, hest den Vorrang VOT dem prophetischen un

Deschner die Schriften VO Wesley als königlichem Amt einräumt. Dabe!1 ist
Zeugnisse einer theologıschen Konver- durchweg beobachten, daß WesleyS10N. anach erhält Wesley en mıt großer Freiheıit Elemente der e-des 24  Un 738 20.45 Uhr bel se1- stantıschen Tradıtion aufnımmt un
1CT Bekehrung nıcht iıne brandneue damıiıt zeligt, daß CT weder HIC einen
Theologıie direkt VO ımmel, sondern lutherischen noch durch einen refOr-
seıne diesem Zeıtpunkt bereıts klar milerten Denkansatz begreifen ist
ausformulierte Theologıe wurde mıt
Gott versöhnt, un beginnt eın le- Nur ist erklärliıch, Wesleys
benslanger Kampf und Lernprozebß, Lehre VO  —; den Werken 1n ıne
diese Theologie umzugestalten. Bıldlıch Lehre VO der Rechtfertigung übergeht;
gesprochen ırd die Theologie VO Wes- aru seın Moralısmus einmündet In
ley VO alten aum abgeschnitten und dıe Verheißung, den Glaubenden nahe
auf einen uen aum aufgepfropft. bel Christus halten; die etO-
Der verpflanzte Zweıg verlhert nıe se1- NUNg der göttlıchen atur Christi nıcht
NCN Charakter, aber hat andere Wur- 1Ur eine Sanktıon für das Gesetz dar-
zein und e, die ihn und seıne Früchte stellt, sondern eın Weg ist, Christı
nähren. Be1i der Interpretation VO  —; Wes- unverdiente (inade preisen; aiu

eys Entwicklung dürfen WIT nıcht davon die Lehre VO  — den dre1ı Amtern nıcht e1n-
fach ıne Orm des Problems VO ZWEeI-ausgehen, dal} seine Leidenschaft für

dıe Heılıgung dıe NECUu geschenkte Vall- fachen Heıl wird, sondern eın Festhalten
gelische Betroffenheıit durch dıie echt- dem vermittelnden Werk der Gnade,
fertigung AQus Glauben überflutet. Es das seinen Grund In dem priesterlichen
verhält sıch gerade umgekehrt: Wesley Opfer Christı Kreuz hat Dieser Ver-
ist nach Herkunft und Ausbildung eın such, dıe Theologie Wesleys als eine In
Moralıst. Seine Theologie ist bestimmt Gang befindliche andlung esen,
durch einen legalıstischen Denkrahmen, ändert nıchts daran, daß Wesley durch-
In dem durch dıe Wiıderfahrnis der gänglg wWel Gesıichter hat Um 1m ild
Rechtfertigung eine evangelısche Betro({f- leiıben Es g1bt hlıer 1in der Tlat den
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alten Zweig und dıe NECUC Frucht, doch Staaten 1m Jahre 1984 wieder zugäng-
sind eben dıe Früchte, denen der ıch gemacht worden ist ıne Bestäti1-

aum erkannt ırd SUuNg hat diese Arbeiıt Von gahz anderer
eıte gefunden. In seinem uch “hrı-

Deschners uch bemüht sıch die stianıty In uropean Hıstory hat Wiıl-
Rezeption des apostolischen Gilaubens lıam Clebsch nachgewılesen, daß Wes-
In der methodistischen Tradıtion. ESs ley In seliner eıt gelingt, dıe auseınan-
geht ıhm den Nachweiıs, daß für derstrebenden trömungen des Moralıs-
Wesley gerade dıe Christologıie nıcht der [LL1US und des Pıetismus durch seıne
nhang, sondern dıe Voraussetzung SEe1- Lehre VO  — der Perfektion 11-
ner Theologıe ist Dabe!1l zahlt sıch zubringen. Es bleıbt das Verdienst
aus, dal der Verfasser dıe wesleyanısche Deschners, dalß zeıgt, W1Ie Wesley für
Christologıie auf dem Hıntergrund des diese Synthese einen christologischen
Lehrsystems der altprotestantıschen Rahmen absteckt, der In nachreforma-
Orthodoxıie darstellt un dadurch dıie torıscher eıt und unter den Bedingun-
Besonderheıten und 5Spannungen DSCH der industriellen Revolution das
esleys Christologıie In den Blick be- systematısch artıkuliert, Was In der
kommt, ohne falsche Gewichtungen Praxıs lebt und organısatorısch schon
vorzunehmen und ohne sıch iın einen bewältigt hat
unfruchtbaren Streit über die Originalı- arl Dieterich Pfisterer
tat esleys einzulassen. Im Gegensatz

der ebenfalls hochspezlalısıerten
Sprache der modernen systematıschen KIRCHE UN  e AM
Theologie hat der Rückgriff auf dıe FKEın-

Heinrich Öring. Grundriß der e-teiılung der altprotestantischen Ortho-
dox1e den Vorteıl der hıstorıschen un siologıe. Zentrale Aspekte des katho-
sachliıchen Nähe. Diıeser ungewöhnlıiche ıschen Selbstverständnisses un hre
nsatz hinwıederum mac möglıch, ökumenische Relevanz. (Grundrisse,
dal3 Deschner für seine Untersuchung 6 Wissenschaftliıche Buchgesell-

schaft, Darmstadt 1986 AILL,mıt Erfolg zurückgreıft auf dıe schwier1-
SCI Oles the New Testament VO  — 334 Seıiten. Geb. e  z für Miıtgl
Wesley, dıe den wen1g genutzten 49,—
Standards der methodistischen Tradı- ntier dem Reihentitel ‚„‚Grundrisse‘‘
tıon gehören, als exegetisches Materı1al bringt dıe Wissenschaftliıche Buchgesell-
ıne besondere hermeneutische Sens1b1- schafit ıne Sammlung theologıischer
lıtät erfordern, und die ın sıch ıne Ver- Lehrbücher heraus. Dal} der angezeıigte
arbeıtung der Eıinsıchten verschiedener ‚„‚Grundrıiß der Ekklesiologie‘‘ auf dem
zeitgenÖssischer Xxegeten (Z:B. Johann römisch-katholıischen Standpunkt steht;
FeC Bengel) darstellen. Das uch 1st 1UL aus dem Untertitel ersichtlıch.
hat sehr gute Anmerkungen, die ZU Die eingestreuten kurzen Referate über
eıl schon das Materı1al ZAUE: Eınführung andere Konfessionen andern nıchts
In andere Aspekte der Theologie VO  —_ der Tatsache, daß Disposıtion und 1el-
Wesley (z. B. Heıilsgeschichte) anbıieten. etzung konfessionsgebunden S1nd.
Es ist begrüßen, daß Deschners n{ier- Allerdings ist zugleich festzustellen,

daß das Lehrbuch dıe nachkonzilıarepretatıon Aaus Anlaß des 200jährıgen Ju-
bıläums der Gründung der Uniıted ökumenische Offenheıt bewahren
Methodist Church In den Vereinigten sucht Es beschreıibt die anderen Kırs
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